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Kigali: Auf den ersten Blick be-
eindrucken die gigantischen
Hochhäuser, gewaltigen Bau-
kräne, umgeben von betriebsa-
men Arbeitern, teilweise von
chinesischen Firmen unter-
stützt: Flinke Motorrad-Taxis
mit ihren behelmten Fahrern
und Beifahrern, geschäftige
vollbesetzte Kleinbusse und das
bunten Treiben auf den Stras-
sen prägen das Bild der Haupt-
stadt. Ohne die störenden Pla-
stiktüten, die in Ruanda verbo-
ten sind.

Ein sichtbares Zeichen von Ver-
änderungen ist der von den
Amerikanern gestaltete und
jetzt verabschiedete Master-
plan, der der Hauptstadt ein
neues Erscheinungsbild geben
wird. Für einen Teil der Bewoh-
ner bedeutet dies eine damit
verbundene Umsiedlung in die
weitere Umgebung. Nach den
Stadtplanern soll eine moder-
ne Stadt entstehen, mit riesi-
gen verglasten Gebäuden für
Büros, für Versicherungen, für
Nichtregierungsorganisatio-
nen, für Wohnungen und Ap-
partements. Bill Gates plant in
der Innenstadt ein kolossales
Kongreßzentrum. 

Neuer Flughafen, 
bessere Kommunikation 

Chinesen brillieren in ihren
unzähligen kleinen und
großen Läden mit allerlei aus
Plastik, Geschirr, Möbel, künst-
lichen Blumengebinden etc.
Daneben die Supermärkte, seit

neuestem mit Einkaufsmög-
lichkeiten rund um die Uhr.
Dazwischen befinden sich die
modernen Ministeriumsgebäu-
de, die Botschaften, die enorm
ausladende amerikanische Bot-
schaft, die gerade neu ausge-
baut wird. Der geplante Umbau
des Flughafens in einen mi-
litärischen Stützpunkt der
Amerikaner ist ein weiterer
Eckpunkt der jüngsten Ent-
wicklung. Im Gegenzug wer-
den die Amerikaner einen neu-
en zivilen Flughafen errichten. 

Vision 2020: Mit der Umset-
zung dieser Strategie will die
Regierung Ruanda als Mittel-
punkt für Informations- und
Kommunikationstechnologie
in Ostafrika und in den weiter
angrenzenden Staaten etablie-
ren. Das Regionaltreffen im
Juni in Kigali mit den Staats-
präsidenten von Uganda, Bu-
rundi, Tansania, war ein erster

Schritt, um dieser Idee mehr
Gesicht zu verleihen. Unter-
stützung von europäischer,
amerikanischer, japanischer
und chinesischer Seite ist ge-
währleistet. Der Aufbau eines
vollständigen privaten Mobilte-
lefonnetzes ist ebenso veran-
kert in den Leitlinien der Visi-
on 2020. Alle Einwohner des
Landes sollen diese Technolo-
gie nutzen können.

Mehr Exporte, mehr Bildung

Eine wichtige Rolle wird auch
dem Landwirtschaftssektor bei-
gemessen, 80% leben und arbei-
ten in ländlichen Gebieten. Die
Beschäftigungsrate in der
Landwirtschaft soll auf 50% re-
duziert und neue Arbeitsmög-
lichkeiten im Dienstleistungs-
bereich geschaffen werden. 
Höhere Erträge der Exportpro-
duktion werden anvisiert: Ne-

ben Tee und Kaffee sollen der
europäische Markt, Belgien
und Großbritannien mit Bana-
nen beliefert werden. Gerech-
net wird mit einer 30-mal bes-
seren Ausbeute als die heimi-
schen Marktpreise.

Bildung und Ausbildung, zu-
gänglich für jeden, sieht die Re-
gierung als wichtige Basis für

das Gelingen der Vision 2020.
Beträchtliche Investitionen zei-
tigten erste Ergebnisse. Bessere
Gesundheitsversorgung, Sen-
ken der Aids Rate, der Mütter-
und Kindersterblichkeit, der
Malaria-Erkrankungen stehen
im Mittelpunkt der Gesund-
heitspolitik. Initiiert ist eine je-
dem Bewohner des Landes an-
gemessene Form der Absiche-
rung im Krankheitsfall. Je nach
Lebenssituation die dörflichen
Solidarkassen, die beruflichen
oder die privaten Versicherun-
gen. 

Die ruandische Regierung ver-
sucht zu gewährleisten, dass
die überwiegende Mehrheit
von den aktuellen Veränderun-
gen profitieren kann. Das
heißt, Aufarbeitung der trau-
matischen Erlebnisse der jüng-
sten Geschichte, ökonomische
Tätigkeiten und lohnende Ar-

beiten für die Bevölkerung.
Eine Politik, die verhindern
soll, dass Spannungen zwi-
schen den einzelnen sozialen
Gruppen auftreten. Die Umset-
zung der Vision „2020“ bietet
dafür die notwendige Basis.

Ein weiterer wichtiger Faktor
ist die Tatsache, dass die
Wähler des zehn Millionen Ein-
wohner zählenden Landes für
mehr Frauen im Parlament vo-
tierten. Damit ist Ruanda das
erste Land, in dem mehr Frau-
en als Männer im Parlament
sitzen: 44 der 80 Abgeordneten
sind Frauen.
(Theresa Endres, Text und Fotos)

Ruanda: 

„Vision 2020“ visiert Spitzen-
stellung in Ost-Afrika an 

Bauboom in Kigali
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zugänglich für jeden

Moderne Busse und Motorradtaxis




